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Erſchrint wüchentlich 6 wal Abends. 

Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 

Brückenſtraße 34 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt · 
| Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Dienſtag, den 12. Januar 


1892. 


Juſertionsgebühr 
die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Aunoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Jaleraten-Aunahme auswärts: Stras bur 

arazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 

Graudenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Berlin, 11. Januar. 


von 6 bis 8 Uhr einen kriegsgeſchichtlichen Vor⸗ 
trag des Generallieutenants von Wittich. — 
Am Sonnabend Vormittag hielt der Kaiſer 
unter Theilnahme des Prinzen Heinrich im 
Grunewald eine Holjagb auf Damwild ab. — 
Am Sonntag Vormittag hatten ſich die kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten zum Gottesdienſte nach dem 
Dom begeben, woſelbſt auch der Prinz Alexander 
von Preußen und die beiden älteſten Söhne 
des Prinzen Albrecht von Preußen anweſend 
waren. Am Nachmittage um 1¼ Uhr waren 
der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin 
von Baden nebſt Gefolge von den kaiſerlichen 
Majeſtäten zur Frühſtückstafel nach dem könig⸗ 
lichen Schloſſe geladen worden. 

— Der preußiſche Landtag 
wird, wie der „Reichsanzeiger“ ſoeben bekannt 
macht, am 14. d. Mts., Mittags 12 Uhr im 
Weißen Saale des Königlichen Schloſſes eröffnet 
werden. Der Eröffnung gehen Gottes dienſte 
um 11 Uhr im Dome und um 11 ½ Uhr in 
der Hedwigskirche voraus. 

— Vorbereitung neuer Reichs⸗ 
geſetzentwürfe. In den zuſtehenden 
Reichsämtern iſt, wie einzelnen Zeitungen ge⸗ 
ſchrieben wird, der Entwurf eines Checkgeſetzes 
vollſtändig und die Novelle zum Unterſtützungs⸗ 
wohnſitzgeſetz nahezu fertiggeſtellt. Beide Ge⸗ 
- genftändg werden, in ollernächſter Zeit an den 
Bundesrath gelangen. Bezüglich des Unter⸗ 
ſtützungswohnſitzgeſetzes beſtätigt es ſich, daß 
eine Beſchränkung der Freizügigkeit durch die 
Vorlage nicht eingeführt wird. In erſter 
Linie verfolgt dieſelbe, wie es heißt, daß Ziel 
einer Vereinfachung und klareren Faſſung des 
Geſetzes. Die Grundlage der bisherigen Ge⸗ 
ſetzgebung ſoll durchweg beibehalten ſein. Dem 
Entwurf iſt eine eingehende Begründung bei⸗ 
gegeben, welche einige 30 Duartjeiten umfaßt. 
Eine Enquete über Börſen⸗ 
verhältniſſe iſt von der Regierung ge⸗ 
plant und ſind zur Abſendung von Delegirten 
diejenigen Bundesſtaaten eingeladen worden, 
in deren Bezirk ſich Börſen befinden. Dem⸗ 
nächſt ſollen die Delegirten in Berlin die 
rundzüge für eine Enquete feſtſtellen. Der 
räſident der Reichsbank Dr. Koch iſt als 
orſitzender des Enquetekommiſſion in Ausſicht 
enommen. 


Feuilleton. 
An der Riviera. 


Roman von Bertha v. Suttner. 
11.) (Fortſetzung.) 

In der That: die Dinerzeit iſt vorüber; 
jetzt füllt ſich das Kaſino mit ſeinen Abend⸗ 
gäſten und nicht nur die Tiſche ſind mit drei⸗ 
dis vierfachen Reihen von Zuſehern umſtellt, 
ſondern die ganzen Räume — wie die Em⸗ 
pfangſalons einer Geſandtſchaft während eines 
Routs — ſind mit gehenden, ſitzenden oder in 
Gruppen ſtehenden, lebhaft plaudernden Leuten 
gefüllt. Die einfachen, engliſchen Tag⸗Koſtüme 
haben vielfach glänzenderen Toiletten Platz ges 
macht. Kurze Kleider zwar, und Hüte — aber 
die Kleider von koſtbaren Stoffen, die Hüte 
hell befiedert, und funkelndes Geſchmeide dazu. 
— Fanny Beretta, von einem Hof junger und 
alter Herren umſchwärmt, trägt ein Koſtüm 
von hochrother Seide und ſchwarzem Sammt 
A la Satanella; auf dem ſchwarzen Spitzhut 
eine langherabwallende, rothe Feder; um den 
Hals einen Schmuck von Korallen und Diamanten. 
Hortenſe Lilliee — ſtark gepudert, die Augen: 
brauen gefärbt — hat ein weißes, goldge⸗ 
ſticktes Kaſchmirkleid angethan, das lichtblonde 
Haar krönt eine kleine Toque aus Goldſtoff. 
Außer dieſen beiden Berühmtheiten aus der 
galanten Welt, auf welche ſie aufmerkſam ge⸗ 
macht worden, ſieht Lolla noch verſchiedene 

»andere Erſcheinungen, welche wohl derſelben 


: A. N 
eumark: J. 
M. Jung. | 


gerichte für 
Ein 
— Der Kaiſer hörte am Freitag Abend | Mitglieder des deutſchen Reichstags und des 
italieniſchen Unterhauſes verſtändigten ſich mit 


dan Expedition 


— Internationale Schieds⸗ 
zollpolitiſche Streitfragen. 
„Heroldtelegramm“ aus Wien meldet: 


den hieſigen Deutſch⸗ Liberalen wegen einer 
gleichartigen Begründung des Antrags auf Er⸗ 
richtung internationaler Schiedsgerichte bei zoll- 
politiſchen Streitfragen. 

— paniſcher Zolltarif. 
Das amtliche Madrider Blatt wird dieſen Sonn⸗ 
abend eine Verordnung veröffentlichen, wonach 
der Minimaltarif den Nationen bewilligt wird, 
deren Verträge am 30. Juni d. J. ablaufen. 
— Der deutſche Vertrag läuft bekanntlich am 
1. Februar ab und iſt bisher nicht verlängert 
worden. 

— Die Ausführungsbeſtimm⸗ 
ungen zum Sperrgeldergeſetz. 
Die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht die vom Finanz⸗ 
miniſter und vom Kultusminiſter erlaſſenen Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen zu dem Sperrgeldergeſetz. 
In dieſen Beſtimmungen wird empfohlen, vor 
Ablauf der dreimonatlichen Friſt zur Einreichung 
von Anträgen keine endgiltigen Beſchlüſſe zu 
faſſen, ſowie vor Auszahlung der Gelder eine 
Ueberſicht über deren Vertheilung dem Finanz⸗ 
miniſter einzureichen und deſſen Entſcheidung 
abzuwarten. 

— Der Diätenantrag der frei⸗ 
ſinnigen Partei ſteht der „Freiſ. Ztg.“ zufolge 
am nächſten Dienſtag im Reichstag auf der 
Tagesordnung. a a 

— In der Novelle zum Unter 
ſtützungswohnſitz bleibt der „National 
zeitung“ zufolge die Freizügigkeit durchaus 
unangetaſtet. Aber es ſind eingreifende Aende⸗ 
rungen betreffs der Pflicht der Heimathsgemeinde 
zur Fürſorge für ihre anderwärts unter⸗ 
ſtützungsbedürftig gewordenen früheren Ange⸗ 
hörigen beabſichtigt, wodurch begründeten Be⸗ 
ſchwerden namentlich der ländlichen Gemeinden 
abgeholfen werden ſoll. Ob an Stelle des für 
die Berechnung des Unterſtützungs wohnſitzes zur 
Zeit maßgebenden 24. Lebensjahres das 
21. Lebensjahr oder noch ein jüngeres Lebens⸗ 
jahr geſetzt werden fol, ift noch nicht endgiltig 
beſchloſſen worden. 

— Daß die den Lehrerkollegien 
der höheren Schulen vorgelegten 
Lehrpläne und Ausführungsvorſchriften, 
über deren Mangelhaftigkeit in Form und In⸗ 
halt viel geklagt worden iſt, nur die Bedeu⸗ 


Kategorie angehören, welche auch mit blitzendem 
Geſtein behangen ſind und durch unnatürliche 
blendende Geſichtsfarbe auffallen. Deutlicher 
als durch die Ungezwungenheit des eigenen 
Auftretens, werden ſie durch die Ungezwungen⸗ 
heit ihrer Begleiter gekennzeichnet; nicht jo 
ſehr verrathen ſich die „kleinen Damen“ durch 
die Keckheit des eigenen Augenaufſchlags als 
durch die Kühnheit des Blickes, 
„Pchutteux“ auf fie zu richten wagt; — nicht 
durch die Ungebundenheit ihrer Sprache — 
vielmehr durch die Ungenirtheit deſſen, was 
man zu ihnen ſpricht. 

Doch die Anweſenheit dieſer „kleinen“ 
hindert das gleichzeitige Erſcheinen der großen 
Damen in dieſen Sälen keineswegs. Auf ihre 
an Iſchitzki geſtellten Fragen „Wer iſt die? — 
und wer war die?“ erhält Lolla ſo manchen 
Namen aus dem gothaiſchen Hofkalender zur 
Antwort. Aber nicht nur von Iſchitzki — der 
könnte vielleicht erfinden — auch von Anderen 
hört ſie die illuſtren Namen flüſtern. Es iſt 
da Brauch, wenn irgend eine große Perſönlich⸗ 
keit ſich an den Spieltiſch ſtellt, daß in der 
„Gallerie“ Einer dem Andern — auch ganz 
Unbekannten — die Merkwürdigkeit leiſe mit⸗ 
theilt: „Sehen Sie, der jetzt das Tauſend⸗ 
franksbillet ſetzt: das iſt der Prinz von Wales; 
die Dame, zu der er eben ſpricht, iſt Lady 
Dudley. Die da vorbeiging — iſt die Her⸗ 
zogin von Leuchtenberg.“ Dazwiſchen aber mit 
derſelben Wichtigkeit — „Ah, dort drüben — 
die Jeanne Granier ... die Fanny Beretta...“ 

Lolla empfindet etwas wie Aerger. Wenn 


mittheilen: Die neue Ueberarbeitung hat unter 


den der 


In Berlin iſt allgemein für Dienſtmädchen jede 
Woche eine Zwanzig⸗Pfennigmarke der II. Lohn⸗ 
klaſſe einzukleben. Anders aber in Charlotten⸗ 
burg, wo nur eine Marke der I. Lohnklaſſe 
à 14 Pf. erforderlich iſt; wieder anders in 
Schöneberg, wo wieder Zwanzig⸗Pfennigmarken 
erforderlich ſind, während z. B. in Lichterfelde, 
Rixdorf ꝛc. 14 Pf. genügen. Nun vergegen⸗ 
wärtige man ſich, wie in unſerem Weſten Char⸗ 
lottenburg, Berlin und Schöneberg derartig im 
Gemenge liegen, daß in manchen Straßen alle 
drei konkurriren; daß dort wohnende Arbeit⸗ 
geber oft erſt bei der Steuerzahlung oder bei 
Wahlen gewahr werden, in eine andere Gemeinde 
„verzogen“ zu ſein; daß der Wechſel des Wohn⸗ 
ortes zwiſchen Berlin und ſeinen Vororten ein 
recht lebhafter nicht nur ſeitens der dienſtherr⸗ 
ſchaftlichen Arbeitgeber, ſondern auch ſeitens 
unſerer arbeitnehmenden Küchenfeen iſt, — und 
man ſteht bezüglich deſſen, was man zur Alters⸗ 
und Invaliditätsverſicherung dieſer Einzelver⸗ 
ſicherten zu leiſten hat, vor einer ſolchen Fülle 
von Ungewißheiten, daß es wahrlich kein Wunder 
iſt, wenn bei Vorlegung der Quittungskarte zu 
Umtauſch und Aufrechnung eine ebenſo große 
Fülle von Beanſtandungen ſich ergiebt, deren 
nothwendiger Austrag dann die Erfüllung 
weiterer Formalitäten ſolchen Umfanges bedingt, 
daß ſie mit der finanziellen Leiſtung für den 
Verſorgungszweck außer allem Verhältniß ſtehen. 
Die Vorlegung des Volks⸗ 
ſchulgeſetzes wird in den erſten Tagen 
der beginnenden Landtagsſeſſion erwartet. 

— Betreffs der in der P 
vielbeſprochenen Bauordnung 
für den Kreis Teltow wird dem „Berl. Tagebl.“ 
zuverläſſig berichtet, daß die Angabe, der Land⸗ 
rath Stubenrauch habe um Enthebung von 
ſeinem Amte gebeten, unrichtig iſt. Die An⸗ 
gelegenheit ſoll mit der die neue Bauordnung 
aus formalen Gründen aufhebenden Verfügung 
des Potsdamer Regierungs⸗Präſidenten noch 
keineswegs zu Ende ſein. 

— Ueber das Auenrecht und die 
Straßengerechtigkeit in Landgemeinden ſoll nach 
der „A. R. C.“ in der bevorſtehenden Seſſion 
dem Landtage behufs anderweitiger geſetzlicher 
Regelung eine Vorlage gemacht werden, ent⸗ 
ſprechend einer im Abgeordnetenhauſe bei der 


tung von Entwürfen hatten, kann die 
„Tägl. Rundſchau“ aus zuverläſſiger Quelle 


Belaſſung des weſentlichen Inhalts im Einzelnen 
Vieles geändert; namentlich iſt, und zwar, wie 
es ſcheint, auf beſonderen Wunſch des Kultus⸗ 
miniſters, den Lehrerkollegien in einigen 
Fächern mehr Selbſtſtändigkeit gelaſſen und 
überhaupt die Beaufſichtigungs⸗Tendenz weiter 
zurückgedrängt, als man nach den Entwürfen 
annehmen konnte; die Veröffentlichung der ſo 
veränderten Schriftſtücke iſt in den nächſten 
Tagen zu erwarten. 

Den Waffengebrauch des 
Militärs im Sicherheitsdienſt empfiehlt der 
bekannte Rechtslehrer und Reichstagsabg. L. v. 
Bar in der neueſten Nummer der „Nation“ da⸗ 
durch zu beſchränken, daß der polizeiliche Ge⸗ 
brauch des Militärs eingeſchränkt wird. Aller⸗ 
dings ſei derſelbe für die Zivilverwaltung ſehr 
bequem und billiger, aber für die Militär⸗ 
verwaltung nicht ſehr erwünſcht. Man möge 
deshalb ein Reichsgeſetz folgenden Inhalts er⸗ 
laſſen: „Zur polizeilichen Bewachung von 
öffentlichen Plätzen, Straßen und Denkmälern, 
ſowie zur allgemeinen Verhütung von ſtrafbaren 
Handlungen dürfen, unbeſchadet der militäriſchen 
Ehrenpoſten und der militäriſchen Bewachung 
von Gebäuden und Räumlichkeiten, welche den 
Zwecken des Heeres oder der Marine dienen, 
endlich der militäriſchen Bewachung der großen 
Gefängnißanſtalten, und abgeſehen von dem 
Falle des Aufruhrs oder des befürchteten Auf: 
ruhrs oder außerordentlicher Umſtände, Truppen 
des Reichsheeres oder der Reichsmarine nicht 
verwendet werden. Inſoweit hiernach ein 
militäriſcher Schutz beſtimmter Lokalitäten zu⸗ 
läſſig erſcheint, ift derſelbe, abgeſehen von der 
Bewachung von Gefängniſſen und Arreſtlokalen, 
in ſolcher Stärke einzurichten, daß vorausſicht⸗ 
lich die Anwendung des Bajonnets oder der 
blanken Waffen genügt.“ — Allerdings müßte, 
wie die „Freiſ. Ztg.“ bemerkt, mit einer ſolchen 
Beſtimmung auch eine Einſchränkung der mili⸗ 
täriſchen Ehrenpoſten erfolgen in der Weiſe, 
daß nur diejenige Perſon einen Ehrenpoſten 
erhält, welche an dem betreffenden Garniſon⸗ 
orte den höchſten Rang und mindeſtens den 
Rang eines Generals einnimmt. 

— Das Klebegeſetz fängt nun 
ſogar der offiziöſen „Norddeutſch. Allgem. Ztg.“ 
an unmöglich zu werden. Dieſelbe hebt in 
Bezug auf die Dienſtmädchen Folgendes hervor: 


nommenen Reſolution. 
— In dem Bochumer Stempel⸗ 
prozeß iſt nach einer neuerlichen Meldung 


ſie vorübergeht, ſtößt Keiner den Anderen an: 
„Das iſt die Baronin Tratter.“ Denn wer 
iſt ſie? — Niemand. Was gilt ſie? 
Nichts. Als Baronin wollten die hochmüthigen 
Brünner Adeligen ſie nicht aufnehmen, und 
auch als Künſtlerin hatte ſie Null gegolten. 
War ſie beſtimmt, als Null weiterzuleben, als 
Niemand zu ſterben? Sie, die doch hübſcher 
war als die meiſten hieſigen Schönheiten, ſie, 
die in ſich das Zeug fühlte, eine Rolle zu 
ſpielen ... Wäre fie doch beim Theater ge⸗ 
blieben — wer weiß, wie die Wechſelfälle der 
Laufbahn ſich geſtaltet hätten ... wer weiß, 
ob ſie nicht dazu gelangt wäre, eines Prinzen, 
eines Königs Herz zu erobern? 

Während ſie dieſen Gedanken nachhängt, 
erblickt fie plötzlich unter den Vorübergehende 
die Geſellſchaft de la Rocque. Aramonte iſt 
jedoch nicht dabei. Offenbar: er hat ſich von 
Jenen getrennt — vielleicht um ſie zu ſuchen. 

„Setzen wir uns, Gitta — laſſen wir die 
Leute vor uns defiliren ... das iſt amüſanter. 
— Und wo iſt denn Iſchitzki hingekommen? 
Er war ja eben noch an unſerer Seite —“ 

„Er iſt in die Vorhalle gegangen, eine 
Zigarette rauchen.“ 

„Du — er macht Dir heftig die Kur, 

Gitta zuckt die Achſeln. 

„Gefällt er Dir?“ fragt Lolla weiter. 

„Er flößt mir kein Vertrauen ein. Dort 
kommt er wieder. Aber nicht allein. .. ah, 
das iſt ja Dein Italiener — So — er führt 
ihn hierher...“ 


„Erlauben Sie, meine Damen,“ jagt 
Iſchitzki, „daß ich Ihnen den Cavaliere Paolo 
d'Aramonte vorſtelle.“ 

Lolla fragt nicht, wie ſo die Beiden 
plötzlich mit einander bekannt geworden; auch 
macht ſie keine Andeutung, daß ſie bereits vor 
dieſer zeremoniellen Vorſtellung mit Aramonte 
geſprochen; ſie neigt nur grüßend den Kopf 
und verſucht dann, auf ſo unbefangene Weiſe 
als möglich, eine gleichgiltige Unterhaltung in 
Gang zu bringen. Man ſpricht von Mentone, 
von Monte Carlo, vom Spiel; Lolla ſtellt 
Fragen über die Familie de la Rocque, über 
Miß Grand; Aramonte giebt Auskunft und 
fragt ſeinerſeits, wie das Leben in Oeſterreich 
ſei; er habe ſchon ſehr viele Neiſen gemacht, 
aber in jene Gegend ſei er noch nie gekommen, 
und ob die Signora Neapel kenne und der⸗ 
gleichen mehr. Bei dieſem Tone könnte es 
Lolla ganz kalt ums Herz werden, wenn aus 
den Augen des jungen Italieners nicht ein 
gewiſſes Feuer brennte, aus dem ihr die Ge⸗ 
wißheit zu leuchten ſcheint, daß ſie großen, 
iefen Eindruck auf ihn gemacht. 


Paolo. 

„Ich muß mich meiner Geſellſchaft wieder 
anſchließen — dort in der Thür winkt mir 
der Herzog de la Rocque ... Auf Wieder⸗ 
ſehen in Mentone.“ 

„Auf Wiederſehen. Wir wohnen —“ 


„Im Hotel Mentone — ich weiß es.“ 
In dieſem Augenblick kommt Baron Tratter 


Berathung der Landgemeindeordnung ange⸗ 


Nach zehn Miuuten ungefähr empfiehlt ſich 


reſſe 


der Spitze ein Kommandant (Oberſtdiviſionät) 


aus Bochum die Anklageſchrift nunmehr fertig 
geſtellt. Dieſelbe richtet ſich gegen 40 Ange⸗ 
klagte und umfaßt gegen 100 Bogen. Die 
Ladung von 100 Zeugen wird ſich nothwendig 
machen. Termin wird wahrſcheinlich gegen Ende 
Februar angeſetzt. 

n dem Stationsperjonal 
der Staatseiſenbahn⸗ Verwaltung hat mehrfach 
eine Verminderung der Zahl der Portiers und 
anderer diätariſch Angeſtellter ſtattgefunden. 

— Ueber Unruhen in Deutſch⸗ 
Oſtafrika iſt nach einer Berliner Meldung 
der „Hamb. Nachr.“ an amtlicher Stelle nichts 
bekannt. In einem am Freitag eingetroffenen 
Telegramm des Gouverneurs werde darüber 
nichts mitgetheilt. 

— Für den Sklavenhandel im 
deutſchen Togogebiet liegt eine neue Beſtäti⸗ 
gung vor in einem Telegramm, welches der 
Afrikareiſende Krauſe unter dem 8. Januar aus 
Adda an der engliſchen Togoküſte an die „Kreuz⸗ 
zeitung“ gerichtet hat. Daſſelbe lautet: Um 
den Anfang Januar gelangten 17 Sklaven eines 
Beſitzers zum Verkaufe nach der Togoküſte. — 
So gut wie Herr Krauſe könnten die deutſchen 
Behörden von dieſen Dingen doch auch Kennt⸗ 


— 


niß haben. 
— Merkwürdige Geſchichts⸗ 
prüfung. Der „N. Stett. Ztg.“ ſchreibt 


man, daß infolge der Anregung höheren Ortes, 
die neueſte Geſchichte zu berückſichtigen, im 
Abiturientenexamen ſchon über das Invaliden⸗ 
geſetz Fragen geſtellt worden ſind. Neuerlich 
habe man bei einer Lehrerinnenprüfung eine 
ganze Reihe von Fragen geſtellt über taktiſche 
Bewegungen in den Schlachten bei Fehrbellin, 
bei Mollwitz, bei Jena, bei Königgrätz, bei 
Gravelotte und bei anderen Schlachten des 18. 
und 19. Jahrhunderts. Weiterhin hat man 
nach der Zahl und den Namen der Kinder 
Kaiſer Wilhelms II. gefragt, ſowie auch dar⸗ 
nach, welches der Kinder die ſchönſten Augen 
habe. Dem Kaiſer ſollen übrigens dieſe Fragen 
zu Ohren gekommen ſein, und er ſoll ſich un⸗ 
muthig darüber geäußert haben, daß man ſeine 
Aeußerungen über vaterländiſchen Geſchichts⸗ 
unterricht ſo mißverſtehe. 
— 
Ausland. 
Schweiz. 
Der Bundesrath hat eine Verordnung über 


die Vertheidigung und die Verwaltung der 
Gotthardt⸗Befeſtigung erlaſſen. Danach ſoll an 


ſtehen, die Sicherheitsbeſatzung ſoll meiſt aus 
Truppen der Landwehr entnommen werden und 
Fort Airolo eine ſtändige Beſatzung erhalten. 


= ; Spanien ee 
Wie aus Madrid gemeldet wird, griffen 
mit Gewehren bewaffnete Anarchiſten aus der 


Umgegend von Xeres Sonnabend Nachts die 
Stadt an. Die Gendarmerie trieb dieſelben 
zurück, wobei es zu einem Gefecht kam. Das 
Schießen dauerte bis zum Morgen. Die Ka⸗ 
vallerie verfolgte die Fliehenden und nahm die 
Mehrzahl gefangen. Die Aufſtändiſchen werden 
vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. — Den 
letzten Nachrichten aus eres zufolge hätten 
die Anarchiſten auch einen Angriff auf die Ka⸗ 
ſernen verſucht, ſeien jedoch alsbald in die 
Flucht geſchlagen worden. 
Großbritannien 

Ein Heroldtelegramm aus London meldet, 
daß bei den in Walhall verhafteten fremden 
Anarchiſten eine Menge anarchiſtiſcher Literatur⸗ 
produkte der ſchlimmſten Sorte gefunden und 
mit Beſchlag belegt worden ſind. Cailes wird 
von der franzöſiſchen Polizei wegen Mordes 
verfolgt. Die Polizei glaubt die Gießerei ent⸗ 
deckt zu haben, in welcher die Bomben ange⸗ 
fertigt wurden. 

— 
daher. Iſchitzki ſtellt feinen neuen Freund auch 
noch dieſem vor. 

Gegenſeitige Verbeugung, zwei oder drei 
getauſchte Phraſen und Aramonte entfernt ſich. 

Tratter ſieht ihm etwas mürriſch nach. 
Dann zu ſeiner Frau; 

„Was will denn der Abruzzenmann von 
uns?“ 

Sie giebt keine Antwort, ſondern fragt: 

„Biſt Du mit dem Spiel zu Ende? Und 
mit welchem Erfolg?“ 

„Nichts gewonnen, nichts verloren. Ich 
hatte ſchon ein tüchtiges Stück Geld angebaut, 
indem ich immer auf der famoſen „Couleur“ 
ſtehen ließ. Da habe ich Taktik gewechſelt 
und nachdem ich meinen Verluſt eingebracht, 
dacht ich mir: beſſer aufhören und an einem 
andern Tag verſuchen. Jetzt wäre ich dafür, 
nach Hauſe zu fahren. Geht bald ein Zug, 
Herr von Iſchitzki?“ 

Der Pole ſchaut auf ſeine Uhr: 

„Ja, in zehn Minuten — wir kämen noch 
gerade zurecht.“ 

„Alſo wir gehen,“ ſagt Lolla. Es hält 
fie nichts mehr hier zurück, hat Paolo d'Ara⸗ 
monte doch geſagt: „Auf Wiederſehen in 
Mentone.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Rußland. 

‚Aus Peters burg wird telegraphirt: 
Die „Börſenztg.“ will wiſſen, daß die Gerüchte 
von der Einleitung neuer Finanzoperationen 
Rußlands in Paris unbegründet ſeien. Die 
Unbegründetheit werde ſchon dadurch erwieſen, 
daß die ruſſiſche Finanzverwaltung gegenwärtig 
faſt über eine Milliarde Franks Gold verfüge. 
Das Blatt meldet ferner, daß eine Gruppe 
Moskauer Kapitaliſten der Geſellſchaft der 
Moskau⸗Kaſaner Eiſenbahn die Realiſirung der 
neu auszugebenden Obligationen zu 88 pCt. 
offerirt habe. Gleiche Unterhandlungen ſchwebten 
zwiſchen der Kursk⸗Kiewer Eiſenbahngeſellſchaft 
und den Petersburger Banken. 


Nach polniſchen Blättern wurden in letzter 


Zeit in Moskau 240 Perſonen, Offiziere, 
Beamte und Studenten, ſowie acht Frauen 
wegen nihiliſtiſcher Umtriebe verhaftet 

5 Orient. 

Die Beiſetzung der Leiche des verſtorbenen 
Khedive von Egypten hat am Freitag Nach⸗ 
mittag im Mauſoleum zu Kairo in einfacher 
und feierlicher Weiſe ſtattgefunden. — Bezüg⸗ 
lich der Krankheit und des Todes des Khedive 
wird gemeldet, die europäiſchen Aerzte, welche 
erſt 17 Stunden vor dem Tode berufen worden, 
haben einen Bericht über die Krankheit, die 
Behandlung und den Tod des Verſtorbenen 
erſtattet und die eingeborenen Aerzte, welche den 
Khedive vorher behandelten, aufgefordert, ſie 
ſollten ihre eigenen Beobachtungen dem Berichte 
beifügen. Es beſtätigt ſich, daß dieſe, da ſie 
nicht erkannt hatten, daß der Khedive an einer 
Lungenentzündung und Nierenkrankheit litt, ge⸗ 
fährliche Morphiumeinſpritzungen vorgenommen 
haben. Die ſtattgehabte Behandlung ſoll von 
kompetenter Seite einer ſorgfältigen Unter⸗ 
ſuchung unterzogen werden. Das Gerücht, der 
egyptiſche Hausarzt des Khedive, Salem, ſei 
entflohen, beſtätigt 1 ein 


a. 

Zu dem Aufſtande in Marokko wird aus 
Paris telegraphirt, der franzöſiſche Kreuzer 
„Cosmao“ ſei in Tanger eingetroffen. In 
Paris zirkuliren Gerüchte, wonach die auf⸗ 
rühreriſchen Stämme ihre Rebellion gegen den 
Paſcha von Tanger fortſetzen und deſſen Ab⸗ 
ſetzung verlangen. f 

Amerika. 

Wie von Eagle Paß (Texas) ge⸗ 
meldet wird, griffen die Truppen der Ver⸗ 
einigten Staaten Garzas Schaaren an und 
ſchlugen ſie in die Flucht. Einzelheiten fehlen 
noch. Der Präſident von Mexiko, Diaz, ſtellte 
durch Vermittelung des Geſandten der Republik 
bei der Regierung der Vereinigten Staaten das 
dringende Anſuchen, daß dieſelbe in eine Ueber⸗ 


einkunft willige, wonach es Mexiko geſtattet ſein 


ſolle, den Inſurgentenführer Garza überall im 
Unionsgebiete, wohin er ſich nur flüchten ſollte, 
durch die mexikaniſchen Truppen verfolgen zu 
laſſen. Das Anſuchen wurde von der amerikani⸗ 
ſchen Regierung zurückgewieſen. 


5 Provinzielles. 


+ Strasburg, 10. Januar. (Höhere 
Töchterſchule. Trinkwaſſer.) Das Schickſal der 
höheren Töchterſchule bildet zur Zeit ein leb⸗ 
haftes Geſpräch unter den hieſigen Bürgern. 
Nachdem ſich der Staat gegen eine Uebernahme 
ausgeſprochen und nur eine Beihilfe zu den 
Koſten zugeſichert hat, haben ſich zwei Parteien 
für und wider das Fortbeſtehen des im Um⸗ 
kreiſe von 7 Meilen einzig in ſeiner Art vor⸗ 
handenen Inſtituts gebildet. Die Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung vom 11. d. Mts. wird über 
das Geſchick der von den deutſchen höheren 
Ständen als nothwendig anerkannten Schule 
die Entſcheidung treffen. — Obwohl ſchon bei 
den erſten Brunnenbohrungen im Königlichen 
Lazarethgarten das Trinkwaſſer chemiſch unter⸗ 
ſucht und für gut befunden worden iſt, haben die 
letzten Typhuserkrankungen doch Veranlaſſung 
zur nochmaligen Prüfung des Grundwaſſers ge⸗ 
geben. Der Befund ſteht noch aus. Mit 
Rückſicht darauf, daß die Erkrankungen der 
Soldaten in den Bürgerquartieren ihren Ur⸗ 
ſprung genommen und auch mehrere Ziviliſten 
am Typhus gelitten haben, wäre es angebracht, 
auch die ſtädtiſchen Brunnen einer genauen 
Unterſuchung zu unterziehen, vornehmlich die 
der 5 öffentlichen, auf deren Benutzung mehrere 
tauſende Menſchen angewieſen ſind. 

O Löbau, 10. Januar. (Amtseinführung. 
Liedertafel. Fechtverein.) In der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Kirche wurden am Neujahrstage durch 
den Superintendenten Mehlhoſe die Kirchen⸗ 
älteſten und Gemeindevertreter, welche am 
18. Oktober v. Is. für die Zeit vom 1. Ja⸗ 
nuar 1892 bis 31. Dezember 1897 gewählt 
worden waren, feierlich verpflichtet und in ihr 
Amt eingeführt. — Unſere Liedertafel erfreut 
ſich reger Betheiligung; in letzter Zeit ſind über 
20 neue Mitglieder derſelben beigetreten. Am 
Sonnabend veranſtaltete ſie ihr erſtes dies⸗ 
jähriges Wintervergnügen, beſtehend aus In⸗ 
ſtrumental⸗ und Vokalkonzert, woran ſich ein 
Ball ſchloß, daſſelbe war recht zahlreich beſucht 
und hatte einen ſchönen Verlauf. — Der hieſige 
Fechtverein, über deſſen ſegensreiche Wirkſamkeit 
wir erſt kürzlich berichteten, beabſichtigt auch in 


dieſem Winter ein Dilettantentheater zu ver⸗ 
anſtalten zum beſten der Armen unſerer Stadt. 
In Anbetracht der jetzt herrſchenden großen 
Noth, die ganz beſonders durch Krankheiten 
herbeigeführt iſt, können wir dieſem Unternehmen 
nur den beſten Erfolg wünſchen. 
Rieſenburg, 9. Januar. (Ein Unmenſch.) 
Welcher Thaten ein angetrunkener Menſch fähig 
iſt, hat dem „Geſ.“ zufolge der hieſige Arbeiter 
Gedick wieder einmal gezeigt. Angetrunken 
kam er nach Hauſe, ergriff die Axt und ſtürzte 
ohne jede Urſache auf ſeine Ehefrau, der er nicht 
nur das Naſenbein zertrümmte, ſondern auch 
am Hinterkopfe ſchwere Verletzungen beibrachte. 
Selbſt ſeine blinde Mutter, die den Unmenſchen 
durch Schreien von der That zurückhalten 
wollte, hat er ſehr ſchwer am Arme verwundet. 
Mit Hilfe einiger Nachbarn wurde der Wüthe⸗ 
rich entwaffnet. Die Frau liegt hoffnungslos 


darnieder. 

Tuchel, 9. Januar. (Geſundheitszuſtand. 
Nothſtand.) Die Influenza hat auch bei uns 
ihren Einzug gehalten und beſonders unter den 
älteren Bewohnern ſchon manches Opfer ges 
fordert. Der Geſundheitszuſtand im allgemeinen 
muß gegenwärtig hier als ein außerordentlich 
ſchlechter bezeichnet werden, da auch vielfach 
andere Krankheitserſcheinungen zu Tage treten. 
Der Nothſtand unter der ärmeren Bevölkerung 
iſt der „D. Z.“ zufolge ziemlich groß und 
nimmt die Wohlthätigkeit der Bewohnerſchaft 
in erheblicher Weiſe in Anſpruch. 2 

Dt. Krone, 9. Januar. (Von der An⸗ 
hänglichkeit eines Dienſtboten) iſt folgender Fall 
ein in heutiger Zeit gewiß ſeltenes Beifpiel : 
Herr Rittergutsbeſitzer Tiſcher hierſelbſt ging 
vor einigen Tagen bei der Reviſion des Hofes 
auch in den Pferdeſtall. Sei es nun in Sn 
der Glätte oder aus ſonſt einer Veranlaſſung, 
kurzum, Herr Tiſcher ſtürzte hin, fiel aber — 
ſanft zur Erde. Der Pferdejunge hatte näm⸗ 
lich den Vorgang bemerkt; da er Herrn Tiſcher 
nicht im Falle aufhalten konnte, warf er ſich, 
einer plötzlichen Eingebung folgend, platt zur 
Erde, ſo daß Herr T. auf ihn fallen mußte. 
Beide Perſonen, ſowohl Herr als Knecht, kamen 
ohne jede Verletzung davon. : 

Elbing, 8. Januar. (Ein Sittenbild.) 
iſt jener Vorfall der fih heute auf dem Alten 
Markte ereignet hat. Gegen die Mittagsſtunde 
ſtand nach der „Altpr. Ztg.“ ein etwa vier⸗ 
jähriges Mädchen, laut weinend am Bürgerſteig. 
Von Paſſanten um die Urſache ihres Jammers 
befragt, erzählte die Kleine, ſie habe von ihrer 
Mutter 15 Pf. erhalten, um dafür Fleiſch zu 
kaufen, da ſei aber plötzlich ein etwa zehn⸗ 
jähriges Mädchen an ſie herangetreten, und 
habe ihr geſagt, ſie möge ihr das Geld nur 
geben, fie werde es ihr aufheben. Natürlich 
hat ſich die Zehnjährige mit dem Raube davon 
gemacht. Ein Paſſant gab der Beſtohlenen die 
15 Pfennige wieder. Die Diebin hat damit 
die Probe einer vielverſprechenden Laufbahn 
abgelegt! 

Elbing, 9. Januar. (Von der Räuber⸗ 
bande Baranowski) ift heute Vormittag der 
letzte Verbrecher, der heimathloſe Schuhmacher 
Johann Piotrowitz, in die Königliche Straf⸗ 
anſtalt zu Graudenz eingeliefert worden. Pio⸗ 
trowitz iſt 37 Jahre alt, gebürtig in Nelberg, 
Kreis Löbau, katholiſcher Religion, verheirathet 
und Vater eines Kindes von 6 Jahren. Der⸗ 
ſelbe hat die ihm wegen ſchweren Diebſtahls ꝛc. 
zuerkannten Zuchthausſtrafen von 3 Jahren 
14 Tagen bezw. 3 Jahren auf ſeinen Antrag 
ſtatt in der Königl. Strafanſtalt zu Wartenberg 
in derjenigen zu Graudenz zu verbüßen. Pio⸗ 


trowitz iſt eine ſtarke kräftige Perſon, welche zu 


Gewaltthätigkeiten und Diebſtahl neigt. Die 
Ueberführung deſſelben von hier nach Graudenz 
erfolgte deshalb der „E. Z.“ zufolge unter ganz 
beſonderen Vorſichtsmaßregeln. 

Mohrungen, 9. Januar. (Das Ge⸗ 
burtshaus Herder's) hierſelbſt iſt, wie wir 
bereits mitgetheilt haben, von einem Urenkel 
des Dichters, Herrn Gottfried von Herder zu 
Nieder⸗Forchheim, angekauft worden. Damit 
iſt die Erhaltung des bedrohten Hauſes zu 
einem glücklichen Abſchluß gebracht worden. 
Die aus Anlaß eines zu einer Herder⸗Stiflung 
in Zeitungen verbreiteten Aufrufs geſammelte 
Summe beläuft ſich auf mehr als 3300 Mk. 
Auch die verewigte Kaiſerin Auguſta und die 
Großherzogin Sophie von Sachſen ſpendete 
dazu etwas. Aus der Heimath Herder's, der 
Provinz Oſtpreußen, ſoll aber kein Beitrag 
gekommen ſein. Etwa ein Drittel der Summe 
iſt von den Nachkommen Herder's beigeſteuert. 
Die Summe genügte zum Ankauf und iſt nun 
für dieſen Zweck zur Verfügung geſtellt worden. 
Mit der angemeſſenen Wiederherſtellung dieſes 
baufälligen Häuschens hat Herr G. von 
Herder noch Opfer auf ſich genommen. 

Chriſtburg, 9. Januar. (Verunglückt.) 
Auf der Eiſenbahnſtrecke Marienburg⸗Miswalde 
luden die Arbeiter an einem Durchſtich Erde 
in einen Arbeitszug. Die mit Laden beſchäf⸗ 
tigten Leute wurden plötzlich durch ein Geſchrei 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Erde zu 
rutſchen beginne. Den an den Enden des 
Zuges beſchäftigten Arbeitern gelang es noch, 
außer Gefahr zu kommen, während der übrige 
Theil von der Erde befallen und gegen den 


worfen wurde, iſt ſehr überſchwenglich gehalten. 


ſtehenden Zug gedrängt wurde und mehrere 
von ihnen Kontufionen erhielten; nur der Ar⸗ 
beiter Golzewski wurde derart gegen einen 
Wagen geſchleudert, daß ſich ein Theil der = 
Kopfhaut losriß und er bewußtlos liegen blieb. 
Ob innere Verletzungen vorhanden, iſt nach der 
„D. 3.“ noch nicht zu erſehen, jedoch iſt der 
Zuſtand des Verletzten immerhin gefährlich. 

Gneſen, 7. Januar. (Zugentgleiſung.) 
Der Perſonenzug 964 der Gneſen⸗Nakeler Bahn, 
welcher fahrplanmäßig Mittags 12 Uhr 22 
Minuten einzutreffen hat, iſt auf der Strecke 
zwiſchen den Stationen Erin und Wabno ent⸗ 
gleiſt. Maſchine und Tender ſtürzten in einen 
Graben und zwar ſo, daß der Tender auf die 
Maſchine zu liegen kam. Wunderbarer Weiſe iſt 
der Führer wie der Heizer der Maſchine ohne 
erhebliche Verletzung davongekommen. Die 
beiden nächſtfolgenden Wagen fielen auch um, 
die übrigen blieben ſtehen, da die Kuppelung 
zerriß. Auch im Uebrigen iſt ein Verluſt von 
Menſchenleben nicht zu beklagen. Etwas mitge⸗ 
nommen iſt nur der Poſtſchaffner, welcher 
mehrere Male gegen die Wandungen des 
Wagens geſchleudert wurde und über heftige 
Kopf⸗ und Kreuzſchmerzen klagt. Der Verkehr 
wurde auf der Unfallſtrecke durch Umſteigen 
der Reiſenden aufrecht erhalten. 

Poſen, 9. Januar. (Empfang des Erz⸗ 
biſchofs.) Mit dem neuen Erzbiſchof von 
Poſen⸗Gneſen, von Stablewski, machen die 
Polen ein Aufhebens, das für einen Unbe⸗ 
theiligten nicht recht verſtändlich erſcheint. Auch 
das Programm, das für den Empfang ent⸗ 


Der Erzbiſchof trifft nämlich in einem Sonder⸗ 
zuge von Wreſchen am 20. Januar, Vormittags 
10% Uhr, ein und begiebt ſich in einem ſechs⸗ 
ſpännigen Wagen in Begleitung zweier Mit⸗ 
glieder des Domkapitels von Gneſen und unter 
dem Geleit aller Abordnungen nach der Marien⸗ 
kirche und von dort in feierlichem Zuge nach 
dem Dom, woſelbſt die kirchliche Einführung 
ftattfindet. Nach dem Gottesdienſt iſt großer 
Empfang. 


— —— — — — 


Lokales. 


Thorn, den 11. Januar. 


— [Beſtätigung.] Der Ritterguts⸗ 
beſitzer Herr Guntemeyer zu Browina 
und der Gutsbeſitzer Herr Wegner zu 
Oſtaszewo ſind als Kreisdeputirte auf eine 
weitere Amtsdauer von ſechs Jahren vom 1. Ja⸗ 
nuar 1892 ab beſtätigt worden. 

— [Eine für die Selbſtein⸗ 
ſchätzung von Kaufleuten und 
Gewerbetreibende nppwichtige 
Frage hat viel Kopfzerbrechen verurſacht. Nach 
dem Geſetze ſoll der Einſchätzung, welche bis 
20. Januar 1892 eingereicht ſein muß, der 
Durchſchnitt des geſchäftlichen Einkommens aus 
den beiden letzten der Deklaration vorange⸗ 
gangenen Geſchäftsjahren zu Grunde gelegt 
werden. Bei denjenigen Kaufleuten, deren Ge⸗ 
ſchäftsjahr nicht mit dem Kalenderjahr zuſammen⸗ 
fällt, entſteht hieraus kaum eine Schwierigkeit, 
da bei dieſen, mag das Geſchäftsjahr mit 
April, Juli oder Oktober beginnen, durchweg 
jetzt die Bilanzen bereits vorliegen dürften. 
Viele Kaufleute dagegen, deren Geſchäfts jahr 
das Kalenderjahr iſt, ſind gewohnt, die Bilanz 
zwar per 31. Dezember aufzuſtellen, aber erſt 
im Februar oder März die hierzu erforderlichen 
Arbeiten zu beenden. Bei vielen derartige 
Geſchäften iſt es gar nicht oder nur mit gan 
außerordentlicher Aufbietung von Hilfskräfte 
möglich, die Bilanz pro 1891 bis zum 20 
Januar fertig zu ſtellen. Die deshalb vielfach 
nachgeſuchte Verlängerung der Friſt für Ein⸗ 
reichung der Steuererklärung (den Aktiengeſell⸗ 
ſchaften iſt der gewünſchte Ausſtand gegeben) 
wird indeſſen den Kaufleuten und den Gewerbe⸗ 
treibenden von den Vorſitzenden der Veran⸗ 
lagungskommiſſion durchgängig verſagt, theil⸗ 
weiſe mit dem Zuſatze, daß dem Steuerpflichtigen, 
falls er die Bilanz pro 1891 nicht fertigſtellen 
könne, anheimgeſtellt werden müſſe, der Steuer⸗ 
erklärung den Durchſchnitt des geſchäftlichen 
Einkommens aus der Zeit vom 1. Januar 1889 
bis 31. Dezember 1890 zu Grunde zu legen. 
Auf letzteren Hinweis machen wir die inter⸗ 
eſſirten Leſer beſonders aufmerkſam. 

— [Das Weizenausfuhrverbot 

hat Rußland nunmehr auch auf Finnland aus⸗ 
gedehnt. 
— [Poftbeamte in Ofafrita.] 
Das Reichspoſtamt hat an ſämmtliche Oberpoſt⸗ 
direktionen des Reiches ein Schreiben gerichtet, 
erſterem geeignete Beamte in Vorſchlag zu 
bringen, welche ſich zu Leitungsreviſoren für 
Deutſch⸗Oſtafrika geeignet erweiſen würden. Die 
in Vorſchlag zu bringenden Perſönlichkeiten = 
müſſen aus der höheren Karriere fein (solche, 
die das letzte Examen beſtanden, werden bevor⸗ 
zugt), ſich als völlig geſund erweiſen, unver⸗ 
heirathet und der engliſchen Sprache mächtig 
ſein. Der betreffende Beamte erhält in ſeinem 
neuen Wirkungskreiſe außer 2000 Mark 
Equipirungsgeldern und freier Fahrt nach dem 
Beſtimmungsort ein Jahreseinkommen von 
7000 Mark. 


unter „Speicherraum“ in die Exped. d. Ztg. 


— [Die Einfuhr ruſſiſcher 
Scheidemünzen,] ſowie aller Arten 
ausländiſcher kupferner und ſilberner Münzen 
von niedriger Probe iſt bereits ſeit Jahren ver⸗ 
boten und es iſt nur für den Paſſagier⸗ nicht 
aber für den örtlichen Grenzverkehr das Mit⸗ 
bringen eines kleinen Betrages ſolcher ausländi⸗ 
ſcher Münzen, und zwar deutſcher bis zu zehn 
Mark für die Perſon oder Familie, ausnahms⸗ 
weiſe geſtattet. Zuwiderhandlungen ziehen die 
Konfiskation der Geldbeträge durch die ruſſi⸗ 
ſchen Grenzbehörden, abgeſehen von anderen 
Unannehmlichkeiten, nach ſich. 

— [Militäriſiche Uebungen.] 
Behufs Ausbildung mit dem Gewehr 88 werden 
in der Zeit vom 11. bis 20. Januar d. Is. 
ſämmtliche übungspflichtigen Mannſchaften des 
Beurlaubtenſtandes, auch Krankenträger und 
Schifffahrttreibende, der Provinzial⸗Infanterie 
und Jäger zu einer 10tägigen Uebung ein⸗ 
berufen werden. Der 11. Januar als Ein⸗ 
berufungstag und der 20. als Entlaſſungstag 
werden mitgerechnet. Für die Infanterie wird 
die Uebung in Thorn beim Inf.⸗Regt. von der 
Marwitz ſtattfinden. Dieſes erhält ſeine Mann⸗ 
ſchaften aus den Landwehrbezirken Thorn, 
Dt. Eylau und dem Bezirk Oſterode. Außer⸗ 
dem findet in derſelben Zeit eine zwölftägige 
Uebung der ſchifffahrttreibenden Pioniere beim 
Pionierbataillon Nr. 2 in Thorn ſtatt. 

— [Silberne Hochzeit.] Herr Major 
Koch, vom Inf. ⸗ Regt. v. d. Marwitz Nr. 61, 
feierte heute mit ſeiner Gemahlin das Feſt der 
ſilbernen Hochzeit. Die Kapelle des Regiments 
brachte dem Jubelpaar um 11 Uhr eine Morgen⸗ 
muſik und das Offizierkorps übermittelte in den 
Mittagsſtunden die Glückwünſche des Regiments. 
[Vom geſtrigen Sonntag. 
Während wir uns am Sonnabend noch eines 
herrlichen Froſtwetters zu erfreuen hatten, fiel 
in der Nacht eine ziemliche Menge Schnee, 
aber es trat ſogleich Thauwetter ein, welches 
auch den ganzen Sonntag über anhielt, 
ſodaß die Straßen einen recht unangenehmen 
Schmutz zeigten. Natürlich blieb dies auf den 
Verkehr nicht ohne Einfluß und die Lokale 
außerhalb waren nicht ſo gut beſucht wie 
ſonſt, wenn das Wetter trocken iſt. Auch das 
annoncirte Eiskonzert auf dem Grützmühlteich 
wurde zu Waſſer. Im Viktoriaſaale gab Nach⸗ 
mittags und Abends die Truppe Laweriell 
Vorſtellungen, im Schützenhauſe ſpielte die 
Spezialitäten⸗Geſellſchaft und im Artushofe 
fand das gewöhnliche Sonntagskonzert ftatt, 
welches, wie immer, gut beſucht war. In der 
Aula des Gymnaſiums hatte Herr Konzert⸗ 
ſänger Boldt ein Geſangskonzert veranſtaltet. 


as erſte Wintervergnügen 


D 

eren Liedertafel „ 
welches am Sonnabend Abend in den Geſell⸗ 
ſchaftsräumen des Artushofes ſtattfand, nahm 
einen ſehr ſchönen Verlauf. Nach einem durch⸗ 
aus wohlgelungenen Geſangskonzert, deſſen 
Programm mit feinem Verſtändniß zuſammen⸗ 
geſtellt war, folgte ein ſolenner Ball. Die 
Orcheſtermuſik führte die Kapelle der Einund⸗ 
ſechsziger aus. Faſt waren die ſchönen Räume 
des Artushofes zu klein für die überaus zahl⸗ 
reich erſchienenen Feſttheilnehmer; freilich 
hätten unſeres Erachtens während des Konzertes 
im Saale nicht Tiſche, ſondern nur Stühle 
reihenweiſe geſtellt ſein müſſen, wodurch be⸗ 


1 kleiner Laden mit Wohnung und eine 
kleine Wobei per ſofort zu vermiethen. 
143 i ermann Dann. 


inen großen Hausflurladen 
N vermiethet ſofort 
M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 
ohnungen,'3 Zimmer, helle Küche und 
Zub. zu verm. Mauerſtr. 36. M. Hoehle. 
5} „Balk d 
. Etage, Weichs ud alen Bubeh, 
auch getheilt, ſofort zu vermiethen bei 
— Louis Kalischer, 2. 
Hie me Wohnungen mit Waſſer⸗ 


leitung zu vermiethen dürch 
hr. Sand, Bromb g. Vorſt., Schulſtr. 138. 
Eine herrſchaftliche Wohnung iſt in 
meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 
v. 5 Zim., Küche u. Zub. 
Wohnung Schillerſtraße 12 (470), 
2 Treppen bei Krajewski, Vizewirth. 
Schillerſtr., 2. Etage, iſt eine freundliche 
1 Wohnung, 
5 a Küche, Waſſerl. l. . Z. v. 1. Apr. 
d. J. an ruhige Miether billigſt zu verm. 
Parterre iſt 1 Zimmer nebſt Cab. vom 
1. April zu vermiethen. G. Scheda. 


Eine große herrſchaftliche 
E Wohnung 2 
in der erſten Etage Gerechte gm 
für 656 Mage bermieiben 
i J. Marzynski. 
Breiteſtraſſe Nr. 32 


ſind Wohnungen zu vermiethen. 
S. Simon, Eliſabethſtraße Nr. 9. 


ine große Wohnn von 4 bis 
5 Zimmern nebſt Zubehör, 1. Etage, 
zum 1. April zu vermiethen. 

M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 


Deräumiger Speicherraum, 
parterre, ſofort zu vermiethen. Offerten 


1 


1 


Die von Hern Schwerin innegehabte 


Näheres bei 


— ¼-¼ . .—0 —— e ——ͤ——äͤ 


ine kleine Wohnung 
1. April zu verm. Altſtädt. Markt 17. 


Wee zu vermiethen 


Die Wohnung, bisher von Herrn Stadt 
baumeiſter Leipolz, Eliſabethſtr. Nr. 7, 
III Treppen, bewohnt, iſt vom 1. April 1892 
zu verm. Alexander Rittweger. 


3 Zimmer m. Zubeh. 
Ein Wohnung von 2 Alk. 
iſt v. 1. April zu verm. Ein möbl. Zim. 
von ſofort. 
1 Tap, aber der Bft Schulſtraße 17, 
1 Trp., über der Poſt eine Wohnung 
vom 1. April zu vermiethen. 5 
Eine Wohnung von 3 Zimmern nebſt 
geräum Zubehör von ſofort oder auch 
vom 1. April zu vermiethen bei 
G. Schütz, Bauunternehmer, Kl. Mocker. 


2 Wohnungen 


Kellerwhon. p. 1. April er., 1 eventl. auch 


Thor zu vermieth. M. Borowiak Nr. 2 


Die erſte Gtage, Clifabethitraße Nr. 11, 
iſt vom 1. April zu vermiethen. 


große Wohnung, evt. a.geth , Brückenſtr. 16 
z. v. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. 


Wohnung, 2 
Breiteſtraße, 1. 
1. April 1892 ſehr billig zu vermiethen. 
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


Schillerſtr. 6, J, möblirtes Zimmer zu verm. 
Drei mittlere Wohnungen 


per April, eine event möblirt ſchon per 
Januar d. J. in meinem gu zu verm. 


deutend mehr Platz gewonnen worden wäre. 
Während des Feſtes herrſchte die animirteſte 
Stimmung und der Morgen war nicht mehr 
allzufern, als die letzten Feſttheilnehmer ihre 
Schritte nach Hauſe lenkten. 

— [Thorner Liedertafel] Das 
nächſte Wintervergnügen findet am 6. Februar 
ebenfalls im Artushofe ſtatt, und beginnen 
bereits morgen die Proben dazu. 


— [Konzert Boldt und Mar⸗ 
garethe Freitag.] Herr Boldt iſt 
hier beſtens bekannt, ſeit vielen Jahren iſt er 
hier als Opern⸗ und Konzertſänger mit gutem 
Erfolge aufgetreten. So wurde er auch geſtern 
von den Zuhören wiederholt durch Beifalls⸗ 
bezeugungen ausgezeichnet. Frau Margarethe 
Freitag, eine Schülerin des Herrn Boldt, ſang 
u. A. Schumanns herrliche Compoſition „Ich 
grolle nicht“ und Förſter's „Lockung“. Die 
Geſänge wurden von Frau Sch. in diskreter 
Weiſe auf dem Klavier begleitet. 

— [Jungfrauenſtiftung des 
Coppernikus⸗ Verein.] Nach der 
Wohlthätigkeits Vorſtellung am nächſten Mitt⸗ 
woch findet für die Mitglieder des Vorſtandes 
ſowie für ſämmtliche Mitwirkende ein Abend⸗ 
eſſen im großen Saale des Artushofes ſtatt. 
Das Gedeck koſtet 1,50 Mk. und ſind An⸗ 
meldungen bis Morgen Mittag an Herrn Rechts⸗ 
anwalt Warda zu richten. 


— [Die geſtrige Generalver⸗ 
fammlung bes Zimmergewerks 
verlief in gemüthlichſter Stimmung. Wie 
bekannt, wurde am 1. Mai v. J. die Innungs⸗ 
Lade geſtohlen, aber von ſpielenden Kindern 
an der Weichſel in zertrümmertem Zuſtande 
wiedergefunden. Hierauf neu in Stand geſetzt, 
wurde ſie geſtern unter großem Jubel der Zimmer⸗ 
geſellenbrüderſchaft wieder eingeführt. Als dann 
wurde die Jahresrechnung gelegt, richtig be⸗ 
funden und Decharge ertheilt. Zum Rendanten 
wurde Herr J. Evers, zu Vorſtandsmitgliedern 
die Herren D. Lorenz und A. Deringowski 
wiedergewählt. Als Schiedsmänner wählte 
die Verſammlung die Herren Theophil Wys⸗ 
newski und Adolf Lange. Die Verſammlung 
endete mit einem fröhlichen Zuſammenſein der 
Innungsmitglieder. 

— [Der Arbeitervereinl beſchloß 
in ſeiner geſtrigen Verſammlung, betreffs der 
Reinigung der Straßen durch die Gefangenen 
eine neue Petition an den Magiſtrat zu richten. 
Es ſollen dazu die Unterſchriften ſämmtlicher 
Mitglieder geſammelt und künftigen Sonntag 
eine anderweite Verſammlung abgehalten werden. 

— [Die Reichsbank] hat heute den 
Diskont auf 3, den Lombard⸗Zinsfuß auf 3 ½ 
bezw 4% ermäßigt. 

— [Zwangs verſteigerung.] 
Das dem Eigenthümer Hermann Kumpf, Brom⸗ 
berger Vorſtadt gehörige Grundſtück hat Herr 
Littmann ⸗Leibitſch für ſein Meiſtgebot von 
11,000 Mk. und das Grundſtück des Eigen⸗ 
thümers Wilhelm Kumpf, Bromberger Vorſtadt 
Herr D. M. Lewin für das Meiſtgebot von 
22,000 Mk. erſtanden. 

[Zur Vervollſtändigung! der 
Löſchmannſchaſten können ſich noch mehrere 
kräftige Männer im Polizei⸗Kommiſſariat melden. 

— [Strafkammer.] In heutiger 
Sitzung wurde der Arbeiter Paul Zielinski, 


1 Wohnung 


vom 


Geschw. Bayer. 


Brückenſtraße Nr. 22, früher 16. 


Wohnung, 
erechteſtr. 106 zu verm. 
im., Alk. u. Bub, 


Wohnun 


A. Schatz, Schillerſtr. 4. 
zu vermiethen 


1 


v. 2 Zim., Küche 
u. Zubehör, ſowie 


Alexander Rittweger. HR 


Zimmer und Küche, 
Etage. von ſofort bis 


Billiges Logie. 
. Gerbis. 


ab die 2. Etage, Brückenſtr. 12, zu ver 


V ab die 2 Ci iſt vom 1. April 1892 
Seglerſtr. 11 iſt v. 1. April zu vermiethen.] miethen. 


— dec —W— —— — 


in der 2. Etage iſt vom 
1. April 1892 zu verm. 
J. Dinter, Schillerſtraße 8. 
ie von Herrn Rechtsanwalt Polcyn be⸗ 
wohnte 2. Etage iſt per 1. April für 
560 Mark zu vermiethen. 
S. Czechak, Kulmerſtraße. 


ie von Herrn Regierungs⸗Baumeiſter 
May und von Hrn. Bärmann bewohnt. 


Wohnungen, ſowie 1 gr. herrſchaftl. 

Wohnung in der I. Etage zu verm. 

1 kleine Wohnung im alten Hauſe zu verm. 
Gude, Gerechteſtraße 9. 

4 Zimmer, Entree, heller 

„ Küche, für 

verun. Theodor Rupinskl, S Hubacher 24, 

Dättelwohnung, 2 gr. Zimmer u. Küch., 
Heiligegeiftitraße 13. 

Wohnung von 3 Zimmern nebit Zubeh. 

ſofort zu vermiethen, 
Gustav Meyer, Seglerſtraße. 


Mehr. renob. Wohnungen 
von 2 Zim., Zubehör, habe in meinem Haufe 


Kl. Mocker 606, von ſogl. oder . bill. 


Imöbl. Zim. 
kl. möbl. Zim zu verm. Tüchmacherſtr. 7 


Tuchmacherſtraße 22. 


D 2 elegant möbl. Zimmer, 
1. Etage, Coppernikusſtraße 7 
ſofort zu vermiethen. 
(He gut möbl. Zimmer, mit auch ohne 
Burſchengelaß, zu vermiethen 
Coppernikusstr. 12, II. Etage. 


mm: Zimmer, für 1 auch 2 Hrn. paffend, 
mit auch ohne Beköſtigung zu verm. 
Altſtädtiſcher Markt 34. 


Möbl Zimmer ſof. 3 verm. Tuchmacherſtr. 20. 
Gerechteſtr. 16, 2 Tr. 
Ein freundl, möbl. Zim. z. v. Araberſtr. 3, III. 


ohne Domizil, z. Z. in Haft, wegen ſchweren 
Diebſtahls im Rückfalle zu 3 Jahren Zucht⸗ 
haus, 3 Jahren Ehrverluſt, ſowie zur Stellung 
unter Polizei⸗Aufſicht und wegen Bettelns zu 
4 Wochen Haft verurtheilt, welch letztere Strafe 
durch die erlittene Unterſuchungshaft für ver⸗ 
büßt erachtet wurde; außerdem ſoll Angeklagter 
nach verbüßter Zuchthausſtrafe der Landes⸗ 
polizeibehörde überwieſen werden. — Der Ar⸗ 
beiter Wladislaus Jurkiewicz aus Kulmſee, 
z. Z. in Haft, wurde wegen Körperverletzung 
mit 6 Wochen Gefängniß belegt, welche Strafe 
ebenfalls durch die erlittene Unterſuchungshaft 
für verbüßt erachtet wurde. — Der Arbeiter 
Auguſt Dickwehr von hier, z. Z. in Haft, 
wurde wegen Diebſtahls im Rückfalle zu zwei 
Jahren Zuchthaus, 2jährigem Ehrverluſt und 
Stellung unter Polizei⸗Aufſicht verurtheilt. — 
Der Schirmarbeiter Anton Wisniewski, ohne 
Domizil, z. Z. in Haft, erhielt wegen Körper⸗ 
verletzung 9 Monate Gefängniß, die Arbeiterin 
Marianna Lewandowska, geb. Rejenkowska, 
ohne Domizil, z. Z. in Haft wegen Urkunden⸗ 
fälſchung 1 Woche Gefängniß, welche Strafe 
ebenfalls durch die erlittene Unterſuchungshaft 
für verbüßt erachtet wurde. 2 Sachen wurden 
vertagt. 

— Ein billiges Weihnachts⸗ 
geſchenkl ſuchte ſich ein hieſiges Dienſt⸗ 
mädchen zu verſchaffen, indem ſie ihrer Herr⸗ 
ſchaft den Stoff zu einem Damenkleide ent⸗ 
wendete, um ein anderes Dienſtmädchen zu 
Weihnachten damit zu beſchenken. Der Dieb⸗ 
ſtahl wurde entdeckt und die Diebin verhaftet. 

— [Diebſtähle.] Zwei Arbeiter ſtahlen 
dem Kaufmann Herrn Oterski in Bromberger 
Vorſtadt zu vier wiederholten Malen acht leere 
Petroleumfäſſer und verkauften ſie in der Stadt. 
Ein anderer Arbeiter entwendete aus dem 
Bodenraume eines Hauſes in der Bäckerſtraße 
einen weißen Unterrock, eine weiße Schürze und 
ein Stück buntes Bettzeug. Sie wurden er⸗ 


mittelt und nach Nummer Sicher gebracht, wo 


ſie ihrer Beſtrafung entgegen ſehen. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
10 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,14 Mtr. 


Telegraphiſahe VBorſen⸗Depeſche. 
5 Berlin, 11. Januar. 


Fonds behauptet. 9.192 
Ruſſiſche Banknoten 200,50 199,50 
Warſchau 8 Tage 200 000 193,10 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 99,10 99,00 
Pr. 4% Conſolss 66,20] 106,20 
Polniſche Pfanvbriefe 5%, . - 62,90] 62,80 

do, iquid. Pfandbriefe fehlt] 60 40 

Weſtyr. Pfandbr. 3/% neul. II. 95,00 95,00 

Diskonto-Comm.⸗Autheile 180,90 179,10 

Oeſterr. Creditaktien 163,10] 162,75 

Oeſterr. Banknoten 172 60] 172,70 

Weizen: Jan. 213.00 215 50 

April-Mai 213 50 214,25 
Loco in New⸗Pork 1 4 1 
4°/g0 4%è © 

Roggen: loc» 233.00] 734,00 

Jan. 236,50] 236 00 
April-Mai 223,50] 222,70 
Mai⸗Juni 220,7 221,20 
Rüböl: Jan. 58,60] 07,70 
April-Mai 56,60] 57,70 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 68,90] 68,99 
do. mit 70 M. do. 49,50] 49,50 
Jan.⸗Febr. 70er 49 400 49,60 


April⸗Mai 70er 50,60 
Wechſel⸗Diskont 3 ; Lombard⸗Zinl fuß für 
Staats -Anl. 3½% , für andere »ffekten 4% 


erner. 


Nachtheilen begleitet. Tro 
Gebrauch bese die 


ure und h 


11 
Möblirtes 


144 Thl. zu 


haben Brückenſtr. 16. 
1 Treppe rechts. 


Ein 
für 2 Pferde 


2 möbl. Zimmer u. Burſchengel. p. 15. Jan.] zu vermiethen. abst. 
in meinem Hauſe vis-a-vis dem Bromberg. 7 3.verm. Folz ſches balls, Markt 12. Zu erfragen 2 Treppen. 


vom 1. April ab zu vermiethen 


Eichene 


billig zu verkaufen 


0 


bestgeläutertsten Materialien. 


4 Brüdenftr ; Ida 


2 fr. m. J. Paulinerſtr. 2, II von ſof. zu verm. 
M. Jim. z. v. Mauerſtr. 395,1 (Hoehle'ſches H. 


Pferdeſtall 


ift zu vermiethen. Näheres 
bei Max Krüger, Seglerſtr. 27. 
W Hort 1 zu dermiethen Neuftädtiſcher 
N [} * 
J Speicher mit 5 Räumen 


v. I. Aprilsz. verm. A. Wollt, Neuſt. Markt 23. 


Ein großer Speicher mit Einfahrt von 
ſofort zu verm. Altſtädt. Markt 17. 
eschw. Bayer. 


Speicher und Comfeir 


Fr. Hinz, Golfub, 


Spiritus⸗Deveſche. 
Königsberg, 11. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 66,75 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —.— „ 47 
Januar —.— 


15 —.— 


— —— ſl—— — 
Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Köln, 11. Januar. Der Kölniſchen 
eitung wird aus Petersburg ge⸗ 
chrieben: Glaubhafte Perſonen er⸗ 
zählen, die Polizei verhaftete kürzlich 
2 am Mittwoch in die hieſige Feſtung 
eingelieferte Perſonen, die bei dem an⸗ 
eblichen Attentatsverſuch bei der 
Räckreiſe des Kaiſers aus der Krim 
Dynamitbomben im Bahndamm ange⸗ 
bracht haben ſollen. 
London, II. Jannar. Der Her⸗ 
zog Clarence iſt an Influenza ver⸗ 
bunden mit Lungenentzündung erkrankt. 
———— — — — — — — 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn, 


Ausverkauf in Burkin 
ca. 140 cm. breite vorzügl. Qualitäten 
a Mk. 1.75 Pf. p. Meter 


die enorm reduzirten Preiſe bezwecken unſer Lager 
wie alljährlich zur Frühjahrs⸗Saiſon zu räumen. 
Jede beliebige Meterzahl verſenden direkt an Private. 
Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., 
Frankfurt a. M. 
Muſter obiger, ſowie aller beſſeren Qualitäten 
ſofort franko. 
— — — ͤ m. — —ę.t : ů— — 
—  — 
In ihrer Wirkung auf Beruhigung und Heilung 
der catarrhalisch entzündeten Athmungsorgane. find 
Fay's ächte Sodener Mineral- Paſtillen, ‚erhält: 
lich in allen Apotheken und Droguerien a 85 Pfg., 
das bewährteſte aller exiſtirenden Quelleuprodukte und 
allen anderen derartigen Mitteln unbeſtritten vor ⸗ 
zuziehen. 


FJodener Mineral-Pastillen mq 
find echt zu haben bei 
Anders & Co., Brückenstr. 18. 


Für die Frauenwelt unentbehrlich! 


Doering’s Seife mit der Eule 


nach eigenartigem Verfahren: hergestellt‘ aus den 


zarte Haut, schönen Teint u. rauhe, rissige Haut, vorzeitige 

judendirisches Aussehen. | Runzeln u. gealtert Aussehen. 
Doering's Seife ist trotz des billigen Preises, nur 
40 Pig. per Stück, die beste Seife der Welt. 
Zu haben in Thorn bei Anders & 


Sie bewirkt: | Sie verhindert: 


nt. Koczwara, Drog. und . 52 A 
Majer, Breiteſtraße; Vietoria-Droguerie, 
Bromberg. 


Engros- Verkauf: Doering & Co., 
Frankfurt a. M. 
E ſdſdſs E ste 


Braut ⸗Seidenſtoffe ſchwarz, weiß, 
creme x. — p. 65 Pfge. bis Mk. 
22.85 — glatte und Damaſte ꝛc. (ca. 300 
verſch. Qual. u. Dispoſ.) verfendet roben- und 
ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik - Depot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 
en Doppeltes Briefporto nach der 
iz. 


Rasch u. sicher wird Gicht u. Podagra 


Antiarthrinpillen 


neues Heilmittel. Dessen Anwendung ist von keinerlei 
m er 


n An arnsauren Salze aus dem Blute entfernt und die Verdauung garegelt 
Prsle per Schachtel Mk. 4— hinreichend für längeren Gebrauch: "Erhältlich nur in Apotheken 
Hier in der Raths und Mentz’ichen Avotheke. 


ohnung v. 4 Zimmern u. Zubehör v. 
Avril zu verm. Gerſtenſtraße 13. 


immer 
zu vermiethen Mellinstr. 88, 2 Tr. 


Gu möbl. Zimmer mit Kabinet zu 
Zu erfragen 


Reſtaurant⸗Hrundſtück 


in Stadt mit ca. 12000 Einw., Gymnaſium, 
Seminax, Geſtüt ꝛc., in Oſtpr. u. a. Markte 
gel., 2 Stock hoch, 6 Fenſter Front, durch⸗ 
weg maſſiv, ſeit Jahren flott Geſchäft, ver⸗ 
änderungshalber bei 2000 Thlr. Anz. 
fof. verkäuflich. Preis 5500 Thlr. Näh. 
Moritz Schmidtchen, Guben. 


n dem Haufe Bachestrasse No. 9 ſſt eine 

Wohnung von 3 Zimmern und Zubehör, 
ſedoch ohne Küche, hochparterre, und eine 
Wohnung von 3 Zimmern und Zubehör im 
dritten Stock zu vermiethen. Näheres 
Eliſabethſtraße 20, im Comptoir. 


Wohnung von 3 Zim., Alk. u. Zub. 


2 Tr. hoch beleg., 3. verm. 
Breiteſtraße Nr. 4. 


n dem Haufe Strobandſtraße 1 
iſt die Wohnung, welche Frau Kreis⸗ 
richter Coeler gegenwärtig bewohnt, 

h vom 1. April cr. ab zu vermiethen. 
Näheres Eliſabethſtraße 20 im Comptoir. 
2 Stuben, Kabinet und Zubehör 

Bäckerstrasse 27. 
romb. Vorſt. Hofſtr 190 eine Wohnung 
v 5 Zim, Küche, Entr, Mädchenſt. u Zub., 


hr, Brückenſtraße 6.| mit Balkon, billig zu vermiethen. i fal. 


ine Remiſe, parterre gelegen, 
vermiethen Breiteſtraße 455. 
SHlleritrahe 443 iſt der Gejchäfts-Keller 
von ſogl. zu verm. Zuerfr. bei 8. Simon. 


zu 


en 


* 


. 8 Co., 
Behrend, Altſtädt. . 2 


7 


7 


In) 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung 


Mittwoch, d. 13. Januar er., 


Nachmittags 3 Uhr. 


Tagesordnung: 

1. Betr. den Bericht über den Perſonal⸗ 
beſtand und die Geſchäfte der Stadt · 
verordneten ⸗Verſammlung im abge⸗ 
laufenen Jahre. 

2. Betr Conſtituirung der Verſammlung 
insbeſondere Wahl des Vorſtandes, der 
Ausſchüſſe und der Commiſſion für 
Verſäumnißſtrafen. 

. Betr Superreviſion der Rechnung über 
den Bau der Uferbahn. 

Betr. das Protokoll über die Reviſion 
des ſtädtiſchen Krankenhauſes. 

. Betr. zwei neue Straßenbenennungen. 

. Betr. die Pflaſterung von Ueberwegen 
auf der Mellinſtraße. 

. Betr. die Verlängerung des Vertrages 
mit Kaufmann Blum bezüglich eines 
Holzplatzes am Weichſelufer. 

8. Betr. die Verlängerung des Vertrages 
mit dem Gutsverwalter Reißmüller be- 
züglich der Pachtung des Schlachthaus 
dunges. 

9. Betr. Neuwahl zweier Stadtverordneter 
in das Curatorium der Feuerſocietäts⸗ 
kaſſe nach abgelaufener 6jähriger Wahl⸗ 
periode. 

. Betr. desgl. von 3 Stadtverordneten 
in die Schuldeputation. 

. Betr. desgl von 2 Stadtverordneten 
und 2 Bürgermitgliedern in die Depu⸗ 
tation der Volksbibliothek. 

12. Betr. Superrevifion der Rechnung der 
Kämmerei Depoſitenkaſſe pro 1890/91, 

. Betr. desgl. der Waiſenhauskaſſe. 

Betr. die Heranziehung der Perſonen 

mit einem Einkommen von 420 —900 

Mark zur Gemeindeſteuer und Frei ⸗ 

laſſung derjenigen unter 420 M. 

Betr. Ueberſchreitung des Koſtenan⸗ 

ſchlags beim Bau des Hilfsförſter⸗ 

Etabliſſements auf der Bromberger 

Vorſtadt. 

. Betr. den Finalabſchluß der Forſtkaſſe 
pro 1. Oktober 1890/91. 

Betr. die Reinigung eines neu einge⸗ 
richteten Klaſſenzimmers der Elementar ⸗ 
ſchule in der Hospitalſtraße. 

Betr. Vorlegung der Antwortſchreiben 

auf die an das Kaiſerliche Haus abge ; 

ſandten Neujahrsadreſſen. 

Betr. Verpachtung der llfergelderhebung. 

Betr. das neue Regulativ über Erhe⸗ 

bung der Communalſteuern. 

21. Betr. das neue Hundeſteuer-Regulativ. 
Thorn, den 9. Januar 1892. 

Der Vorſitzende 

der Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 

gez. Boethke. 


Polizeibericht. 


Während der Zeit vom 1. bis ultimo 
Dezember 1891 find 23 Diebſtähle zur Feſt 


ftellung, h 

ferner liederliche Dirnen in 39 Fällen, 
Obdachloſe in 23 Fällen, Trunkene in 10 
Fällen, Bettler in 14 Fällen, Perſonen wegen 
Straßenſkandals und Schlägerei in 16 Fällen 
zur Arretirung gekommen. 

871 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 1 Notizbuch, 1 Portemonnaie mit 
2 Mk. 30 Pf., 1 grüne Börſe mit 35 Pf., 
1 Mk. baar, 1 Uhrketten⸗Quaſte, 1 Kunſt⸗ 
ſchloß⸗Schlüſſel, 1 Tiſchdecke, 1 Invaliditäts 
Quittungskarte Anton Cierpialkowski, 2 
Regenſchirme, 1 Pute. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die unterzeichnete 
Polizei⸗Behörde zu wenden. 

Thorn, den 8. Januar 1892. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Im Wege der öffentlichen Verſteigerung 
ſoll die Erhebung des Brückengeldes auf der 
Eiſenbahnbrücke zu Thorn vom 1. Februar 
1892 ab auf ein oder mehrere Jahre meift- 
bietend verpachtet werden. Zu dieſem Zweck 
iſt Termin auf 
Freitag, den 15. Januar d. J., 

Vormittags 10 Uhr 

auf der hieſigen Zollabfertigungsſtelle an 
der Weichſel (Winde) angeſetzt, zu welchem 
Bietungsluſtige hiermit eingeladen werden. 
— Die Zulaſſung zum Gebot iſt von der 
Hinterlegung einer Kaution von 500 Mark 
in baarem Gelde oder in Staatspapieren 
mit Kupons abhängig. — Die Pacht für 
das laufende Jahr beträgt 30 110 Mark. 
Die Durchſchnitts Einnahme der vorher 
en. fünf Jahre hat 31 802 Mark be- 
agen. — Die allgemeinen Kontrakts « Be: 
dingungen, ſowie die allgemeinen und be⸗ 
ſonderen Lizitations Bedingungen nebſt 
Tarif liegen auf der Regiſtratur des unter 
eichneten Haupt» Zoll - Amts (Alter Markt 

r. 7) zu Jedermanns Einſichtnahme aus, 
auch werden dieſelben im Termin noch be 


2 on m 


19. 
20. 


Nachmittags 2 Uhr 

werde ich bei der Hausbeſitzerin Justine Haul, 
jetzt verehelichte Rahn in Thorn, Neue Jacobs ⸗ 
Vorſtadt Nr. 31, die bei derſelben unterge 
brachten, anderweitig gepfändeten Gegen- 
ſtände als: 

verſchiedene Möbel, Betten, 

Kleider, diverſ. Bilder, Küchen⸗ 


eſchirr u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. “ 

Thorn, den 11. Januar 1892. 


Bartelt. Gerichtsvollzieher. 


Na 


5 Mit Genehmigung Sr. Majeſtät des Kaiſers. VVV 5 
0 N — Ziehung unwiderruflich 14.—16. Januar 1892. 125 
Grosse Geld-Lotterie 1250001 rn 50500 0 000 l r. 


Originallooſe Mark 3. 


V jesbad en. Ciſte und Porto 30 Pfg. beifügen. 
General⸗Debit F. de Fallois, Lotteriebank, Wiesbaden. 


8 DEE r 

Ziehung im Königl. Regierungsgebände. Reichsbank⸗Giro⸗ Conto. 

i Geldgewinne ohne Abzug. - 
mi a —0 2 ge . 

sa Holztermin. "ma 5% Bartinl-Obligetionen 


Im Gafthaufe des Herrn Grimm zu Richnan 10 
der Zuckerfabrik 


Montag, den 18. Jannar, Vormittags 
zu 
Neu- Schönsee. 


10 Uhr kommen aus meiner Neuhoffer Wald⸗ 
parzelle bei Schönſee zum Verkauf: 
Kiefern: Klobenholz, Spaltknüppel, Stubben, 
Bei der am 2. cr. in Gegenwart des Notars, Herrn Juſtizrath Jacob- 
sohn in Berlin, ſtattgehabten achten Auslooſung von 80 Obligationen 
ſind folgende Nummern gezogen worden: 
I Uk. 77 


Strauch, Leiterbäume, Belegſtangen, Spalt- 

latten, ſchwaches Bauholz; 
Birken: Deichſelſtangen, Nutzholz und 

Birkenſtämme. 

Käufer können Holz am Terminstage laden. 


J. Littmann's Sohn, Holzhändler, 52. 84. 85. 89. 108. 117. 120. 141. 170. 
Brieſen Wpr., 173. 175. 186. 196. 211. 212. 221. 222. 247. 249. 254. 

Inhaber der Dampfichneidemühle Taldunek. 270. 275. 284. 291. 293. 335. 336. 340. 356. 357. 364. 
Unterricht in ee 367. 372. 384. 385. 386. 388. 389. 390. 394. 400. 409. 
Elfriede Kaschade, 415. 420. 426. 436. 443. 487. 507....508. 521. 526. 541. 

gepr. Lehrerin für höhere und mittlere 574. 576. 591. 594. 605. 618. 638. 640. 647. 652. 653. 
Töchterſchulen, Altſtädt. Markt im Hauſe 684. 687. 696. 699. 706. 727. 730. 750. 760. 764. 772. 

des Herrn Fleiſchermeiſter Tews. 798. 799. 


Die am 3. Januar 1889 gezogene Nr. 360 iſt noch nicht eingelöſt worden. 

Die gezogenen Obligationen werden vom 1. Juli er. ab mit Mk. 550 
pro Stück an unſerer Kaſſe, bei Herrn 8. Bleichröder in Berlin und 
bei Herrn Aron C. Bohm in Graudenz eingelöſt. 

Neu⸗Schönſee, den 2. Januar 1892. 


Zuckerfabrik Neu-Schönſee. 
Die Direction. 


Unterricht im Franzöſischen 


(i. Auslande erl.) wird zu ertheilen ge ⸗ 
wünſcht. Honorar mäßig. Offerten sub 
M. 7 an die Exped, d. Ztg. 


Ueber 3 Millionen Mark 


betragen zuſammen die Gewinne der Anti- 
fflaverei-Zotterie, deren Haupt- u. Schluß: 
ziehung am 18— 23. Januar er. ſtattfindet. 
Hauptgew.: M. 600000, 300 000 ze. 
Alles baares Geld ohne Abzug ! 


Wegen anderweitigem Unternehmen verkaufe 


See e, u e mein Waarenlager zu billigeren Preiſen voll⸗ 
Antheile: 5 2155 842 ſtündig dus. 


Laden und Wohnung vom 1. April zu haben 
C. Weiss, Culmerſtraße 4. 


Die National⸗Hypotheken⸗ 


Große Gewinn Chancen bei kleinem 
Riſiko bieten die . Betheiligungsſcheine 
a Mk. 6.— an 10 verſchiedenen Nummern. 

Die Hauptagentur: 


Oskar Drawert, Altst-Markt. 


ve 000000 Mark, = 


300000 Mk., 125000 Mk., 
100000 Mk., 50000 Mk., 
im Ganzen 13020 Geldgewinne, 
gelangen in der Antisklaverei-Lotterie 
am 18. bis 23. Januar zur are" 
1/, 42 M., ½21 M., ½8,40 M., ½04,20 M. 
Lifte u. Porto 50 Pf., Einſchr. 20 Pf. extr. 


LeoJoseph, chin 


J geschäft, 
Berlin W.‚Potsdamerstr.71. Erd A 


Gr. Rothe Kreuz-Lotterie 


zu Wiesbaden. 
Nur baare Gekigewinne. 
Hauptgewinn: 50 000 M. Ziesung ſchon 
am 14. Januar, Looſe à 3,50 M. noch zu 


haben bei 
Oskar Drawert, Altſt. Markt. 


Vichtigfür Damen; 


Heute Dienſtag: Letzter erb und 


Sgluß . Berl. Ausverkaufs. 


. Gulmerstrasse 1. 


Dr. SprangeTSCE Magentropfen 


helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, 
Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 
Verſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 
ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 
machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 
anweiſung. Zu haben in den Apotheken 
a Fl 60 Pfg. 


gewährt Darlehne auf 


ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz 


zur 1. Stelle und auch hinter der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen der 


Poſen, Bäckerſtraße Nr. 5. 


Garantirt Eingeschossene 


Revolver Caliber 7 mm 6 Mk., Caliber 9 mm IMk — 
Teschin- Gewehre ohne lauten Knall Cal. 6 mm s Mk., 
Cal. 9 mm 15 Mk. Doppeljagdkarabiner 30 Mk., einlänf. 
Jagdkarabiner 20 Mk. — Westentaschenteschins i Mk. 
Pürsch- u. Scheibenbtichsen von 30 Mk. an. — Central- 
feuer-Doppelflinten prima Qual. von 35 Mk. an. — Patent- 
Tuftgewehre ohne Geräusch 25 Mk. — Jagdtaschen prima 
Leder 6 Mk. — 100 Central- Hülsen 1,70 Mk. 

Zu jed. Waffe 25 Patronen gratis. — Packung umsonst. 
Preislisten gratis u. franko. — Umtausch kostenlos. 
Katalog #4 Seiten stark gegen 50 Pf.-Marken. 
Für jede Waffe übernehme ich volle 10 Jahre Garantie. 


Georg Knaa „Deutsche Wapfenfabrik. 


1 Bedlanun- 5 Feste Preise, 
H re 


Lieferant aller Jagd- u. Schützenvereine. v 
J Berlin S. W. 12, Friedrichstrasse 212. 2 


Patent 
in mehreren Ländern schon ertheilt. 


Patent 
in allen Staaten angemeldet. 


Kathreiner’s 


kneipp- Nalz-Callee 


mit Aroma und Geschmack des 
echten Bohnen-Caffee 
ist der beste, wohlschmeckendste und 


Pianoforte- 


Credit ⸗Geſellſchaft zu Stettin 


General-Agent Julian Reichstein, 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin. 
Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 

Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 

Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 

mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 

von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


Gerau Rieſenbücklinge, 1 Kiſte von 
ca. 12 Schock Inh., a Kiſte 12 Mk. u. 
ff. 13 Mk ½ Stifte, von ca. 6 Schock Inh. 
a Kiſte 6 Mk. u. ff. 6 ¼ Mk., friſche ſchwed. 
Heringe in Kiſten von ca. 12 Schock Inh., 
zum billigſten Tagespreiſe. Salzheringe, 
räumungshalber, Schottiſche, mit Milch und 
Rogen, à Tonne 26 —28 Mk., Hochf. Ihlen 
in ſchett. feſter Packung, a Tonne 18, 19 u 
20 Mk., auf Lager auch ½ u. ½ Tonnen, 
empfiehlt gegen Nachnahme oder Vorherein⸗ 
ſendung des Betrages. 

M. Ruschkewitz, Danzig, Fiſchmarkt 22. 


1 * 
Frische Heringe 
in Originalkiſten von ca. 120 Kilo, 
Prima Bücklinge 
in 5 u. 10 Wall ⸗Kiſten offerirt ſehr billig 
Th. Frank, Stettin Frauenthor. 


gesündeste Caffee-Zusatz, 


ausserdem im Gebrauch der billigste. 


Reiner Malz-Caffee ist ein vor- 
zügliches&etränk, besonders 
rauen, Kinder, Blutarme, 
Nervenleidende etc. 


Hauptsache richtige 
Zubereitung. 
die Körner mahlen und mindestens 


5 Minuten kochen, 


Wird niemals lose verkauft, sondern nur 
in Original-Packeten mit nebenstehender 
a Schutzmarke. 


jo 4 I Pfd.-Packet, 25 Pfg. /½ Pfd-Pack. 
Verkanfs-Preis: a fg. Probe-Packet a 2 106 ar 2 


Zu beziehen durch die Colonialwaaren- und Drogen-Handlungen. 


Kathreiner's Malz-baffee-Fabriken 


Berlin MUENCHEN Wien. 


Druck und Verlag der Duchdruckere der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Geſangs⸗ Abtheilung. 
Heute Montag: Probe zur 


Cravalleria musicana. 
Vollzähliges Erſcheinen erforderlich. = 


für die 
Jungfrauen-Stiftung 
des Coppernikus - Vereins. R 
Mittwoch, den 13. Januar er., 
8 Abends 7 Uhr 
im Saale des Victoriagartens. 


Lebende Bilder. 


Zwei Lustspiele. 6 
Muſik unter Leitung des Königl. Muſik⸗ 
Dirigenten Herrn Friedemann. 

Eintrittskarten mit Programm zu 2 Mk. 
von Montag Nachmittags ab in der Buch⸗ 
handlung des Herrn Schwartz hier. 


Am Dienſtag, d. 12. d. M., Abends6lihr: 


General-Probe BE 
ausſchließlich für Schüler u. Schülerinnen. 
Dazu Einlaßkarten zu 50 Pf. nur am 
Eingange des Saales. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
der Vorſtand der Stiftung. 
Marie Besch. Emma Feldt. Helene Freytag. 
Gertrud Glückmann. CI. y. Hagen. Helene 
Lindau. Gräfin Merveldt. Lina Panckow. 
Bertha Prowe. Helene Schwartz. Lonny 
Sponnagel. Jacobi. Schustehrus. Warda. 
Nach der Vorſtellung für die Jung⸗ 
frauew-Stiftung am Mittwoch, den 
13. d. Mts. findet für die Mitglieder 
ihres Vorſtandes und die ſämmtlichen Mit⸗ 
wirkenden bei der Vorſtellung mit deren 
Angehörigen ein 
Abendessen 


im großen Saale des Artushofes ſtatt. 
Gedeck 1,50 Mark. 
Anmeldungen werden bis Dienſtag, den 
12. d. Mts., Mittags an Rechtsanwalt 
Warda gebeten. 


Der Vorſtand. 


Verein junger Kaufleute 


„Harmonie“. 
Sonnabend, den 16. Januar, 
Abends 8½ Uhr. 


Im großensaale des Artushof: 
Ball. 


Schüler u. Schülerinnen haben keinen Zutritt. 
Der Vorſtand. 


Lundwehr⸗ Verein. 


Zur Feier des Geburtstages 
Sr. Maj. „des Kaiſers 
un e 
2. Vereins-Stiftungsfeſtes 
am A d. — . 


in den oberen Räumen des 
rtushofes: 


Feſtvorkrige und Ball. 


Einzuladende Gäſte find bis zum 15. d. M. 
anzumelden. 
Spätere Anmeldungen bleiben unberück⸗ 


en Der Vorſtand. 
Konservativer Keller. 


Dienstag, den 12. Januar er., 
von Abends 6 Uhr ab 


Gr. Wurſteſien 

Grüße, Leber: u. Fleiſch 

würſtchen. J. Matuszak. 
Der kleine Saal zum Kaiſers⸗ 


Geburtstag iſt noch zu vergeben. 
etoria-Garten. 


Ballkleider werden ſauber u, billig 


gewaſchen u geplättet, 
A. Laudien, Brückenſtraße 24. 


Ein tüchtiger 


oo 
Kürschner 
ſucht Stelle. Militärarbeit bevorzugt. 
E. Rohde, Artz G. 
n meine Deſtillation u. Colonial 
waarenhandlung können 


ſofort eintreten. ehrlinge 


RobertMajewski, anne. 


Ein Schreiber 


(Anfänger) kann ſich melden. 
Aronsohn, Rechtsanwalt. 


in einarmiger 


Br — 
E Gasarm 3 


iebevorrichtung zu kaufen geſucht. 
Adreſſe in der Expedition dieſer Zeitung. 


Neue Möbel en een 


Gerberſtr. 25, 3. 


400 Er. Gemenge 


beſtehend aus Peluſchken, Gerſte, Wicken u. 
Linſen, verkauft preiswürdig 
Ostrowitt b. Schönsee Wpr. 


| 


